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EINLEITUNG

Im Juli 1978 begann ich meine Promotionsarbeitmit

dem Thema:

Zur Geologie und Lagerståttenbildungdes Kupiervor-

kommens am Ulveryggen,Repparfjord.Finnmark, Norwegen.

Vergebenund betreut wird die Arbeit von Prof. H. Urban,

Institutfår Geochemieund Lagerståttenkundeder

J.W. Goethe-Universitåt,Frankfurt a.Main.

Aufgabe und Ziel der Arbeit ist es, die Genese der

Lagerstättein einem umfassendengeologischenRahmen

zu untersuchenund zu klåren. Får die Fertigstellung

der Arbeit ist ein Zeitraumvon mindestens zwei Jahren

geplant,wobei sich die Gelåndearbeitauf die zwei

Sommer verteilt. Der Geländeaufenthaltvon Juni bis

Oktober dieses Jahres stellt also den ersten Abschnitt

der Gelåndeuntersuchungendar. Infolgedessensind die

im vorliegendenBericht dargestelltenErgebnisseledig-

lich eine Vorinformation,die bis zum Abschlu8 der

Arbeit noch überarbeitet,erveitertund ergånztwerden

wird.

Folgende Teilergebnisseergab die diesjghrigeGelände-

arbeit:

DIE KARTIERUNG

Grundlageder geologischenUntersuchungenbildet die

geologischeKarte, die im Naftab 1:5000 aufgenonen

wurde. Kartiert wurden bisher ca. 15 qkm. Sie umfassen

die Grubenregionund deren nKhere Umgebung.
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Folgende stratigraphischeund lithologischeEiriheiten

wurden auskartiert:

HangschUtt,TD5d'enungeglieer;

QUARTÄR

•

Morkinen

Intrusiva

Pipes

PRÅKAMBRIUM

Fiskevann- Formation

Saltvann-Gruppe Djupelv-Formation

Steinfjell-Formation

Angelvann-Formation

Magerfjell-Gruppe

11>
Markfjell-Formation

Nomenklaturund Gliederungnach T. Pharao 1976.
Diese Gliederungkonnte im Kartiergebietbestatigt
werden.

2.1 DIE MAGERFJELL-GRUPPE

StratigraphischerBegriff:

P. Reitan 1963 gab Cen GrUnsteinenan der Basis seiner
Repparfjord-Gruppeden Namen liclmvann-Formation.
T. Pharao 1976 übernahmdiese Bezeichnungnicht, sondern
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fUhrte die neue BezeichnungMagerfjell-Gruppe,'die

er in die Markfjell-und Angelvann-Formationteilt,

ein. Beide Autoren halten diese Grlinsteineflirdie

åltestenSchichtendes Komagfjordfensters.

Untergrenze:

Im Kartiergebietist die UntergrenzedieserGruppe

nicht aufgeschlossen.Auch im gesamten Fenster treten

nach den bisherigenBearbeiternkeine ålteren Schichten

auf.

Obergrenze:

Die Grdnze der GrUnsteinezu den wohl jUngerenSedi-

menten der Saltvann-Gruppeist im Untersuchungsge-

biet tektonischUberprägt,so daB eine Altersbeziehung

zwischenden beiden Gruppen nur an Hand der tektoni-

schen Gesamtsituationabgeleitetwerden kann.

Måchtigkeit:

Da im Kartiergebietein nur ca. 600 m mächtigerTeil

der gesamtenSerie ausstreicht,låSt sich deren Ge-

samtmåchtigkeitnicht angeben.

Petrographie:

Die Serie setzt sich Uberwiegendaus schwach metamorphen

Vulkanitenzusammen.Meist sind es subaquatischgeför-

derte Laven, zum Teil mit pillow-structures,in die

gut geschichteteTuffe und Tuffite eingelagertsind.

Die Zusammensetzungder Laven ist zumeistbasisch, die

der Tuffe vorwiegendbasisch oder intermediår.

MikroskopischeUntersuchungenan DUnnschliffenzur

genauerenpetrographischenBestimmungder Gesteine

wurden noch nicht durchgefUhrt.



2.2 DIE SALTVANN-GRUPPE

StratigraphischerBegriff:

P. Reitan 1963 ffihrteden Begtiff'einund untergliederte

diese Gruppe in die Steinfjell-,Djupelv- und Fiskevann-

Formation.Diese Gliederungwurde sowohl von Pharao1975


als auch für diese Kartierungfibernommen.

Untergrenze:

Wie bereits erwåhnt,ist die Liegendgrenzezu den wahr-

scheinlichunterlagerndenGrfinsteinender Magerfjell-

Gruppe tektonischilberprägt.

Obergrenze:

Da die Sedimenteder Saltvann-Gruppeein Synklinorium

bilden, ist auch die Hangendbegrenzungein tektonischer

Kontakt wiederum zu Grlinsteinender Magerfjell-Gruppe,

die sowohl von SE als auch von NW auf die Sedimentserie

aufgeschobensind.

Mächtigkeit:

Die Gesamtmächtigkeitdieser Gruppe låBt sich auf Grund

der kompliziertenTektonikmit ca. 800-900 m nur ab-

schätzen.

StratigraphischeGliederung:

Die Saltvann-GruppelåSt sich lithostratigraphischin

drei Formationengliedern:

Fiskevann-Formation

Djupelv-Formation

Steinfjell-Formation

Das Liegende der feldspatführendenMetaquarziteder

Steinfjell-Formationist nicht aufgeschlossen.Sie

werden tektonischvon den Grfinsteinender Magerfjell-

Gruppe begrenzt,die auch im Liegendenvermutet werden.

Die Obergrenzeder ca. 400 m måchtigenSteinfjell-Forma-

tion bildet ein lithologischerWechsel des Sediments.
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Nach einem ca. 20 m mgchtigenilbergangsbereichmit

rasch wechselndenSchichtenvon groben Konglomeraten,

Sand- und tonigenSiltsteinlagensetzt die ca. 250 m

mgchtigeGrlinsteinkonglomeratserieder Djupelv-Formation

ein. Dieses Konglomeratwird im Hangenden,durchca. 30 m

mgchtigeMetaquarzitebegrenzt, die die Rhyolitkonglo-

merate der Fiflevann-Formationmit ca. 150 m Mächtig-

keit unterlagern.Die Obergrenzeder Fiskevann-Formation

und damit auch die der Saltvann-Gruppeist, wie erwghnt,

eine Aufschiebungvon Grlinsteinender Magerfjell-Gruppe.

Petrographie:

Die Saltvann-Gruppebesteht zum graBten Teil aus

schwachmetamorphen,klastischenSedimentender Sand-

und KieskorngröBe.Die ältesteFormation dieser Gruppe,

die Steinfjell-Formation,wird liberwiegendaus sandigen

Sedimenten,die der liberlagerndenDjupelv- und Fiskevann-

Formationenaus grbberenKonglomeratengebildet.

Da die Kupfermineralisierungdes Ulveryggenin den

Gesteinender Steinfjell-Formationauftritt,standen

diese im Mittelpunktder Untersuchungund werden im

folgendenetwas ausfiihrlicherbeschrieben.

2.2.1 DIE STEINFjELL-FORMATION

Petrographischstellt die Steinfjell-Formationeine

recht conotoneScrie von schuachmetamorphen,feldspat-

fUhrendenQuarzitendar. In die hauptsåchlichmittel-

bis grobsandigenSchichtensind hgufig konglomeratische

Lagen der Fein- bis MittelkieskorngröBeeingeschaltet.

Vereinzelttreten auch feiner klastische,feinsandig

bis siltigeLagen auf, deren Feinmaterialzum Teil auch

vulkanogenenUrsprungs sein kann.

Mit Ausnahmeder konglomeratischenHorizontesind die

Sedimentegut sortiert.Der geringe Materialwechsel

und die fast durchweg ausgebildete,groBdimensionierte

Schrggschichtung,mit Schrägschichtungsblätternbis zu

2 m GröBe, geben dem meist dickbankigenGestein
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ein massiges Aussehen.Die einzelnen schichtunhbedingten

Bankoberflachenmit durchschnittlich0,3 - 1 m Abstand

treten deutlichals Trennflächenauf.

Die meisten Kfirnersind kanten- bis schlechtgerundet

oder ungerundet.

Als deutlicheSedimentstruktursind in der gesamten

Serie bogige Schrågschichtungsblatterzu finden.

Die einzelnenLeeblattersind in Abhangigkeitvon der

Sedimentbeschaffenheitund der Transportgeschwindigkeit

im GröBenbereichvon 0,3 - 2 m ausgebildet.Eine

gradierteSchichtungdes Materials ist sowohl inner-

halb der Schragschichtungsblätter,als auch innerhalb

einzelnerBfinkezu beobachten.

Fein- oder Rippelschichtung,die in den feinklastischen

Lagen zu erwartenwfire,wurde auf Grund der intensiven

Zerscherungdieser inkompetentenGesteine durch die erste

und zum Teil auch zweiteSchieferungbisher nicht gefunden.

Die Gesteinsfarbeschwanktin Abhangigkeitvon der

Gesteinszusammensetzungsowie deren Beeinflussung

durch Metamorphoseund Verwitterung.So zeigt das durch-

schnittlicheSediment, zum Beispiel in gradiertenSchrbig-

schichtungsblattern,einen tibergangvon gröberen, feldspat-

und quarzreicherenund deshalb hellgrauenLagen zu fein-

körnigen, glimmer-und schwermineralreicheren,dunkel-

grauen Lagen.

Besonders stark wirken sich die unterschiedlichenOxyds-

tionsstufendes Eisens auf die Gesteinsfarbeaus. So

fallen vor allem die durch dreiwertigesEisen rot-

violett gefarbtenund die durch zweiwertigesEisen blaB

blau-griingefarbtenBereiche auf.

Zonen mit verblaBtenGesteinsfarben,die auf Verwitterungs-

einflfissezurfickzullihrensind, beschraakensich auf die

Oberflächenbereichevon natUrlichenAufschllissensowie

auf tektonischeBahnen, in denen Verwitterungserscheinungen

durch die Zerrlittungdes Gesteins auch in grfiBererTiefe

zu beobachtensind.



Weiterhinläft sich eine deutlicheAufhellungdes

Gesteins in den kontaktmetamorphverandertenBe-
reichenum die vielen Kleinintrusionenund um die

Schlotebeobachten,die auf eine kontaktmetamorphe
Veranderungder Feldspate zurUckzufUhrenist.

2.2.2 DIE DJUPELV-FORMATION

Die beiden konglomeratischenFormationender

Saltvann-Gruppeunterscheidensich in ihrer Kompo-

nentenzusammensetzung.

In der Djupelv-Formationtreten hauptsachlichGrUn-

steingerölleneben Quarz-,Chalcedon-,Karbonat- sowie
verschiedenenMagmatit,und Sedimentgeröllenauf, die

in einer sehr feinkörnigen,glimmerreichenMatrix liegen.
Vereinzeltzwischengelagerte,bis zu 015 m m7gchtige
Sand- und Grobsandlagen,die zumeist schnell auskeilen,
sowie ein paar Karbonathorizonteermöglichendas Erkennen
der Schichtungin dem sehr stark durch die erste Schie-
ferung zerschertenGestein.Selbst mechanisch'kompetente
Gerölle sind durch die Schicrerungaubselangtund fein
zerklilftet.

2.2.3 DIE FISKEVANN-FORMATION

Die schwachmetamerphenKcni-4cmerateder überlagernden
Fiskevann-Formetdpnyerdc::jurch die zahlreichen"Vu7kenit-
geröllemit rhyolithichel!:J=Lnsetzung-

neben Quarz- und verschiedenenMagmatit-und Sedient-

geröllen.Die Basis der Fiskcvann-Formationbilden meist

schraggeschichteteMetaquarzitc,die mit Zunahmevon

gröberenKomponentenallmahlichin die Konglomerate
überleiten.

2.3 INTRUSIONEN

Im gesamtenKartiergebiettrifft man auf Intrusionen,
die die oben beschriebenenSerien durchsetzen.



Verbreitungund räumlicheAusdehnung:

Die einzelnenIntrusivkörpersindgenerellan tekto-

nischeStörungszonengebunden.Zum Teil sitzensie

perlschnurartigauf diesenSchwåchezonen.Ihreråumliche

Ausdehnungistrechtunterschiedlichund reichtvon

kleinen10-20m langen,elliptischbegrenztenKörpern

bis zu mehr als 3 km langenund 50 m breitengang-

artigenIntrusionen.

Petrographie:
Bei diesenIntrusionenhandeltes sich durchwegum

Metabasite.

Die kleineren,relativschnellerabgeklihltenIntrusionen

sindmeistfeinkristallinund dicht,wahrenddie gröBeren

Körperbis auf denKontaktbereichaus grbberkristallinem,

gabbroidemGesteinaufgebautsind.Die feinkristallinen

Abschreckungsråndersindbis zu 2 m måchtig,das Neben-

gesteinzeigtbis zu einerBreitevon 4-5 m kontakt-

metamorpheVerånderungen.

EinemikroskopischeUntersuchungan Dannschliffenkonnte

bishernochnichtdurchgeflihrtwerden.

StratigraphischeEinordnung:

Da die Intrusionenan tektonischenZonen,die der

karelischenFaltungsperiodezugeordnetwerdenkönnen,

gebundencindlist auchder Intrusionszeitpunktin diese

Periodezu legen.

2.4 PIPES
Im Untersuchungsgebietund dessennahererUmgebunggibt

es dreiSchloteldie diskordantdie SedimentederStein-

fjell-Formationdurchschlagen.

Lageund råumlicheAusdehnung:

Fast im ZentrumderLagerståtte,im TagebauJohn und

im Transporttunnelangeschnitten,liegteinerder Schlote,

mit einerWinkeldiskordanzvon ca. 200 zu den hiermit

•durchschnittlich70° steileinfallendenMetaquarziten.
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Der 500 m lange bis zu 60 m breite Schlot steht

also fast senkrecht,die etwas unebene Grenzillichefällt

mit ca. 85° nach SE hin ein.

Der zweiteSchlot liegt ca. 400 m SE vom John-Schlot

auf dem gegenUberliegendenTalhang der Vestre kriseiv.
Er ist etwa ebenso groB wie der John-Schlot,wenngleich

seine genauenUr_grenzungenauf Grund der relativ
schlechtenAufschluBverhåltnissenur ungefåhr auskartiert
werden können.

Der dritte Schlot liegt ca. 3 km WSE der beiden oben

erwåhntenpipes im Paul Felt. Mit ca. 200 m Långe und
80 m Breite ist der elliptischeSchlot etwas kleiner

als die beiden anderen.

Petrographie:

Alle Schlotebestehen aus pyroklastischemMaterial,
dessen Zusammensetzungjedoch recht unterschiedlich
ist. Makroskopischlassen sich sehr feinkörnige,dichte

Gesteinevon konglomeratartigen,fragmentreichenPyro-
klastikaunterscheiden.Da die gröberenPartien die
feinerklastischenzum Teil durchschlagen,låBt sich
ein zeitlichesNacheinanderin der Förderungdes unter-
schiedlichenMaterialsfestlegen.

MikroskopischeDUnnschliffuntersuchungenzur genauen
Bestimmungder verschiedenenGesteine und Gesteinsfrag-
mente sind geplant.

2.4 QUARTXR

Die quartårenLockergesteinelagern im tektonischen

Komagfjordfensterdirekt auf deM Pråkambrium.Gesteine,

die einen dazwischenliegendenZeitraum repräsentieren
könnten, sind bisher nicht bekannt.

RegionaleVerbreitung:

Weite Teile, vor allem die höheren Lagen des Kartier-
gebietes sind frei von quartårenDeckschichten,da
die geographischeLage und die dort vorherrschenden,
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klimatischenVerhältnissenur in den geschlitzten

Tallagen chemischeVerwitterungund Bodenbildung

zulassen.Die Morphologieund Oberflachenbedeckung

ist deshalbnoch stark von den Spuren der letzten

quartarenVereisungund deren Abtragungsprodukten

sowie von physikalischenVerwitterungsbildungenge-

prgEt.

Gliederung:

Die ouartgrenLockergesteinewerden deshalb zunachst

crob in zwei Kartiereinheitengegliedert.

GlazialeBildungen,Grund- und Seitenmorgnen

sowie bereits umgelagertesMorgnenmaterial.

JangereLockergesteinsbildungen,Hangschutt,

SchuttkegelkleinererNebentglerund Bodenbil-

dungen.

3. TEKTONIK

Der GebirEsabschnittd Untersuchungssebieteswurde

von zwei dominierenrie:,leformationengeprggt.

Von einer alph,ct»pEhFaitun: kdrelischenAlters.

Ve,netner germ=y-I.ch Schollentektonikbedingt

durch eine groBregionale,flachvelligeFaltung,

die mit der kaledonischenGebirgsbildungsporiode

und deren DeckenULerschiebungenin Verbindung

steht.

3.1 DIE FALTUNG

Breits in der Feldsairsil197? wurde ein geologisch-

tektonischesProfil deL rescmten Fensters s.uftenommen

und im entsprechendenFoldberichtbeschrieben.

Das tektonischeFenster achlieSt im Zentralteilein

SynIrlinoriumauf, das randlich in zwei Antiklinerlen

liberleitet.Die beiden Antiklinorienwerden jedoch he-

reits teilweisevon der kaledonischenDecke überlsgert.
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Das diesjahrigeKartiergebietumfaBt den zentraienTeil

diesesSynklinoriums.

Die einzelnenFaltenzligebilden einen fast symffletr4Qnhan

Vergenzfåcher,der sich in einen monoklin,NW-vergenten

SE-Teil, einen rhombischgefaltetenZentrlteil sowie

einen monoklin,SE-vergentgefaltetenNW-Teil aufgliedern

låBt. Der lithologischeWechsel von den Quarzi,tenzu den

mechanischanders reagierendenKonglomeratenbedingt,

daB der NW-Teil weniger deutlich ausgebildetist. Im

Gegensatzzu den vollståndig entwickeltenBiegefalten

der Quarzitereagiertedas inkompetentere,konglomeratische

Gesteinin Form von intensiverSchieferung,Zerscherung

und Scherfaltungauf den einengendenGebirgsdruck.

Ein Profil durch diesen Gebirgsabschnittzeigt Anlage 1.

Die Einengung in Richtung des tektonischenTransportes

parallelder a-Achse führt zur Faltung des Gebirges um

die FaltenachsenB, die rechtwinkligzu a liegen. Die

c-Achsegibt die Vergenz der Faltenachsenflåchean, in

rhombischenFalten steht sie rechtwinkligauf a und b,

in vergentenFalten bildet sie nur mit der B-Achse einen

rechten Winkellihr Winkel zur a-Achseist der Vergenz-

winkel.

Restltierendaus der Einengung senkrechtzu B 'dehntesich

der Gebirgsk6rperparallel zur B-Achse aus. Im Gestein

flihrtendiese Dehnungsspannungenzu Sprung-und Kluft-

systemen,die sich nach ihrer T.dumlichenOrientierung

in ac-Dehnungskllifteund hkO-Diagonalkllifteeinteilen

lassen.

Ein FaltenmodellAnlage 2 verdeutlichtdie Raumlage

dieserGefligeelemente.

Im Kartiergebietdominierendie hkO-Diaq.onalkllifte.

An diesen paarigen Scherklliftenfandenvorwiegend

Blattverschiebungenund Abschiebungenstatt, die das sich

faltendeGebirge in Schollensystememit dreieckigoder

rautenförmigbegrenztenEinzelschollenzerlegten.



Die unpaaren,senkrechtiur B-Achse und meist

stehendenac-KlUftetreten nur vereinzelt als Schollen-

begrenzungenauf, wenngleichsie im kleinerenBereich

als håufigesGefUgeelementdeutlich ausgebildetsind.

Die dreieckigenoder rautenförmigenEinzelschollen

fUhrtenbei zunehmenderEinfaltungformbedingtsowohl

Kipp- als auch Ratationsbewegungenaus, diezu Schrågauf-

und Abschiebungenmit Schleppungenund Spezialfaltungen

fUhrten„Bei guten AufschluBverhåltnissenläBt sich

dieser Bewegungsmechanismusbis hin zu den internen

RotationsbewegungeneinzelnerSchollen rekonstruieren.

3.2 DIE SCHOLLENTEKTONIK

Dieser komplizierteGebirgsbauwurde einer zweiten,

jUngerenDeformationunterworfen,die in Verbindung

mit der kaledonischenGebirgsbildungund deren weit-

räumigenDeckenUberschiebungensteht, Diese ebenfalls

einengendeDeformationtraf auf ein bereits gefaltetes

und deshalb stabilisiertesGebirge, das unterstUtzt

durch die relativ hohe Kompetenzder Gesteine nicht

ein zweitesMal gefaltetwerden konnte. Dieser Gebirgs-

abschnittwurde deshalb nur von einer germanotypen

SchollentektinikUberprågt.

Da diese jUngereEinengungsrichtungmit der des kare-

lischenFaltenbauesnahezu Ubereinstimmte,kam es

neturgemN2vor allem an prNexistierendenSt6rungs-

uLd Sch/Elencn, wie :uraB6ispiel an den groBen

Schollenzrenzen,zu neuen Bewegungenund Dislokationen.

Das karelischeInterngefligeeinzelnerSchollenblieb

also mehr oder weniger unbeeinfluBt,nur die Lage

einzelnerSchollenoder Schollensystemezueinander

wurde beeintrgchtigt.

Die kaledonischeDeforLationzeigt sich deshalbvor

allem im grliBerregionalenBereich. Hier lassen sich

weitrgumigeVerbiegungenund Knickzonender karelischen

Faltenzligebeobachten,die nur im liberregionalenBereich
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in Zusammenhangzu bringen sind. Eine genetische
Verbindungdieser Faltenachsenumbiegungenmit ain'r
generellenAufbeulungder gesamtenFensterregion,die
letztlich zu deren tektonischerSonderstefluerf;jhrte,
ist anzunehmen.

3.3DIE SPEZIELLE TEKTONIKDER GRUBENREGION
Bereits in der letztjährigenFeldsaisonwurde der
tektonischeBau der Grube im Detail aufgenommen,in
einem dreidimensionalenPaneeldiagrammdargestelltund
im Bericht beschrieben.
In diesem Jahr wurde das Untersuchungsgebieterweitert,111
da einzelneBesonderheitendes tektonischenBaustils
erst im gröBeren Zusammenhangerkanntund dargestellt
werden k5nnen.
Um den kompliziertenFaltenbauveranschaulichenzu
können, wurde ein dreidimensionalesBlockbildim
MaBstab 1:5000 angefertigt(Anlage3).
Das Blockbild zeigt im SW eine Mulde und einen Sattele
in dessen NW-Flanke zur Bildmittenach NE die Lager-
stätte liegt. Von SW nach NE kompliziertsich dieser
Sattel durch die von NE einfingerndenMulden in Spezial-
såttel bis zu der NNE-SSW streichendenSchollengrenze.
Die benachbarteNE Scholle fållt in diesem Teil ohne
spezielleFaltenstrukturenmit durchschnittlich600
nach SE ein. An dieser Schollengrenzeendet neben den
Spezialfaltenauch der bisher bekannteBereich der
Mineralisierung.

4. DIE TUNNELKARTIERUNG
In dieser Feldsaisonwurde mit der Kartierungdes
inscesamtca. 3 km langen Transporttunnels,der bis
unter den Lagerstättenbereichflirden Erzabtranpport
ancelegt wurde, begonnen.
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Bisher wurde die hintere Tunnelstrecke,die direkt
unter den Tagebauenliegt, ifflMaBstab 1:500 zusammen
mit dem eingemessenentektonischenInventarkartiert.

Die Kartierungergab folgendeErgebnicsc:
GrbBere, an der Oberflåchekartierte Strukturen
lassen sich mit den im Tunnel aufgeschlossenen
korrelieren.

So wird zum Beispiel die Muldenumbiegung,in deren
Zentralteilder John-Schlotliegt, auch im Tunnel
angeschnitten.Der SE Rand des Schlotes ist ebenfalls
aufgeschlossen.Dadurch låBt sich sein steilesEinfallen
mit 85° nach SE gut konstruieren.Dieses Einfallen
entsprichtetwa dem der Faltenachsenflächendieses
Gebirgsabschnittes,somit liegt der Schlotin einer
tektonischvorgezeichnetenBahn parallel der relativen
Schwachezoneim Bereich der Faltenumbiegung.
AuBerdem lassen sich groBe Störungszonenund Schollen-
grenzen,die an der Oberflächeerkennbar,aber oft als
morphologischeDepressionausgebildetund deshalbzu-
meist mit Verwitterungsschuttüberdeckt sind,mit bis
zu 4 m breiten Zerrfittungszonenim Tunnel verbinden.

Die TunnelkartierungermöglichtauBerdem eine gezielte
Probenentnahmein dem frischen,unverwittertenMaterial.
Hierbei fielenbesonders einige kleine karbonatffihrende
und zum Teil auch erzfuhrendeGgnge auf, die in den
oberflächennahenBereichenbereits weggelöst eind.

5.MINERALOGIEUND LAGERSTXTTENKUNDE
• Neben der Untersuchungder geologischenGesamtsituation
liegt das Schwergewichtder Arbeit auf der Klgrang der
Prozesse,die zur Bildung der Kupfermineralisierung
am Ulveryggenfahrten.
Grundlagebildet auch hierffirdie geologischeKartierung
und die kleintektonischeAufnahmedes Gebietes.Sie
ermbglichen,die Ergebnisseder weiterflihrendenUnter-
suchungenan dem gesammeltenProbematerialin dem geo-
graphischenund geologischenRahmen zu orientieren.
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Diese Proben werden zunåchst an Hand von Dlinn-und
Anschliffenim Durch- bzw. Auflichtmikroskopunter-
sucht.Bis zum AbschluBdieses Arbeitsabschnittes
können noch keine vorgreifendenBeobachtungenoder
gar Aussagenund ErgebnisseUber die komplizierten
Zusammenhångezwischenden petrographischenGesteins-
zusammensetzungen,den faziellenund sedimentologischen
Bedingungen,den Mineralliihrungensowie derenBeein-
flussungoder Förderungdurch Metamorphose,Magmatismus
und Verwitterungbeschriebenwerden.
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